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1. MAIKUNDGEBUNG
HEIDELBERG
Auf der diesjährigenMaikund-
gebung in Heidelberg demons-
trierten zirka 500 Kolleginnen
und Kollegen für die Arbeit-
nehmerrechte in unserer Ge-
sellschaft. Die Kundgebung
fand unter demMotto »Die
Arbeit der Zukunft gestalten
wir!« statt. ThomasWenzel,
der Vorsitzende des DGB
Rhein-Neckar, begrüßte die
vielen Teilnehmer und verwies
in seinen Ausführungen auf
die soziale Ungerechtigkeit in
unserer Gesellschaft. Insbeson-
dere die prekären Arbeitsver-
hältnisse seien von der Politik
bisher nur unzureichend ange-
gangen worden. Der Hauptred-
ner auf der Maikundgebung
des DGBwar Rudolf Dreßler,
Ehrenvorsitzender der sozial-
demokratischen Arbeitsge-
meinschaft für Arbeitnehmer-
fragen (AfA). In seinen
wortgewaltigen Ausführungen
ging er auf die gegenwärtige
soziale Lage unserer Gesell-
schaft ein. Insbesondere das
Ungleichgewicht in der Vertei-
lungsfrage wurde von ihm zum
Thema gemacht. Die Beschäf-
tigten, die in unserer Republik
dieWertschöpfung erbrächten
und denWohlstand erarbeite-
ten, sollten auchmehr von den
erarbeitetenWerten profitie-
ren. Die Politik müsse die Vo-
raussetzungen für die notwen-
dige Umverteilung zugunsten
der Beschäftigten schaffen.

70 Jahre nach Kriegsende, am
Freitag, 8. Mai 2015, übergaben
Heidelbergs Oberbürgermeister
Dr. Eckart Würzner und Mirko
Geiger, Erster Bevollmächtigter
der IG Metall Heidelberg, das
Mahnmal der Öffentlichkeit. Die
hier ermordeten fünf Zwangsar-
beiter kamen aus der damaligen
Sowjetunion, aus Russland und
der Ukraine. Sie wurden am 28.
August 1944 um 12.30Uhr hinge-
richtet. Als Todesursache wurde
Erstickungstod vermerkt. Die Ur-
teilsbegründungweist aus: Berau-
bung von Eisenbahnwagen. Die
fünf jungenZwangsarbeiter sollen
sich bei einem Fliegerangriff Le-
bensmittel von einem Güterzug
beschafft haben, umdemHunger-
tod zu entgehen.Dafürwurden sie
gehängt. In Heidelberg und Um-
gebung lebten und arbeiteten zwi-
schen 1933 und 1945 etwa 27000
Zwangsarbeiter.

Sie waren eingesetzt in der
Landwirtschaft, in Industrie, Ho-
tellerie und Gewerbe, in der
Stadtverwaltung, bei den Stadt-
werken, in der Universität sowie

in Privathaushalten. »Der Einsatz
dieser Menschen erfolgte weder
freiwillig noch unter humanen
Bedingungen.Dass dies nicht ver-
gessen wird, daran soll uns dieses
Mahnmal erinnern«, sagte Ober-
bürgermeister Dr. Eckart Würz-
ner bei der Übergabe. »Das trau-
rige Schicksal der fünf jungen
Männer erinnert daran, unter
welchen bedrückenden Umstän-
den tausendeMenschen zwischen
1933 und 1945 in Heidelberg
zwangsweise arbeiten und leiden
mussten.« Mirko Geiger, Erster
Bevollmächtigter der IG Metall
Heidelberg, mahnte zur Erinne-
rung: »70 Jahre nach Ende des
Zweiten Weltkriegs können wir

Vertrauensleutekonferenz
Freihandelsabkommen TTIP, Ta-
rifabschluss 2015 und Bildungs-
zeitgesetz waren Schwerpunkte
der Vertrauensleutekonferenz.

Rund 100 Vertrauensleute
nahmen am Dienstag, 21. April
2015, im Gesellschaftshaus in
Heidelberg an der diesjährigen
Vertrauensleutekonferenz der IG
Metall Heidelberg teil. Die Mög-
lichkeit sich vor der Konferenz an

verschiedenen Info-Ständen zu
den Themen Arbeit der Vertrau-
ensleute im Betrieb, Qualifizie-
rungsangebote fürVertrauensleute
und dem Freihandelsabkommen
TTIP zu informieren, wurde rege
in Anspruch genommen.

Nach Eröffnung der Konfe-
renz berichtete Wolfgang Lux
(VL-HDM), über die zurücklie-
gende Arbeit des Arbeitskreises

Vertrauensleute.
Über das ge-

plante Freihan-

delsabkommen TTIP referierte
Christian Anschütz (VL-HDM).
Frank Iwer von der Bezirkslei-
tung stellte in seinemReferat, das
Ergebnis des Tarifabschlusses
2015 vor.

Das neue, ab 1. Juli 2015 gel-
tende Bildungszeitgesetz in Ba-
den-Württemberg, wurde von
BrunhildeNisel (VL-SAP) vorge-
stellt. Durch dieses neue Bil-
dungszeitgesetz, haben nun auch
die Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer in Baden-Württem-
berg die Möglichkeit, bis zu fünf
Tage pro Jahr anWeiterbildungs-
angeboten teilzunehmen. ■

Mahnmal für Zwangsarbeiter
GEDENKFEIER
IN HEIDELBERG

Vor über 250 Kolleginnen und Kollegen sowie interessierten Heidelber-
ger Bürgern erinnerten die IG Metall Heidelberg und die Stadt Heidelberg
auf dem Gelände der ehemaligen Fuchs Waggonfabrik in Heidelberg/
Rohrbach an die fünf ermordeten jungen russischen Zwangsarbeiter.

Rund 100 Vertrau-
ensleute tagten in
Heidelberg.
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hier und heute im Gedenken an
fünf ermordete Zwangsarbeiter,
an fünf ermordete Kollegen, ein
Mahnmal der Öffentlichkeit
übergeben, um damit der folgen-
den Generation Erinnerung und
Mahnung zugleich mit auf den
Weg zu geben.« Aus der Erinne-
rung an den nationalsozialisti-
schen Terror erwächst eine be-
sondere und immerwährende
Verantwortung für unser Land:
Die Verantwortung, überall und
jederzeit für die unveräußerliche
Würde eines jedenMenschen ein-
zutreten. Nur auf der Basis von
Respekt, Toleranz und Solidarität
können wir unsere Zukunft ge-
meinsam lebenswert gestalten. ■


